Unsere Hoffnung erfüllt uns mit Freude
Der Apostel Petrus schreibt von der „lebendigen Hoffnung“ der gesalbten Christen (1. Petrus 1:3). Was ist damit gemeint, und was bedeutet das für die „anderen Schafe“ (Johannes 10:16)? Dieser Artikel zeigt uns, warum jeder von uns sich über seine Hoffnung freuen kann, und er lässt uns zuversichtlich ihrer Erfüllung entgegen sehen.

Unsere Hoffnung erfüllt uns mit Freude

„Es gibt eine Hoffnung auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügen kann, vor langwährenden Zeiten verheißen hat“ (Titus 1:2).

JEHOVA ist „der Gott, der Hoffnung gibt“. Und – so erklärt der Apostel Paulus weiter – Jehova kann uns durch unseren Glauben „mit aller Freude und mit Frieden erfüllen“, damit wir „mit der Kraft des heiligen Geistes an Hoffnung überströmen“ (Römer 15:13). Strömt die Hoffnung in uns über, können wir schwierige Situationen mit einem Herzen voller Freude und Frieden durchstehen. Sowohl für die Gesalbten wie auch für alle anderen Christen wird sie sich als ein „Anker für die Seele, der sowohl sicher als auch fest ist“, erweisen (Hebräer 6:18,19). Klammern wir uns in stürmischen Zeiten des Lebens an diese Hoffnung, gibt uns das Halt, nicht in Zweifel abzugleiten oder im Glauben schwach zu werden. (Lies Hebräer 2:1; 6:11).

 (Hebräer 2:1) Darum ist es nötig, daß wir den Dingen, die wir gehört haben, mehr als die gewöhnliche Aufmerksamkeit schenken, damit wir niemals abgleiten.

(Hebräer 6:11) Wir begehren aber, daß jeder von euch denselben Fleiß zeige, um die volle Gewißheit der Hoffnung bis ans Ende zu haben,

2 Für Diener Gottes gibt es in der heutigen Zeit des Endes zwei unterschiedliche Hoffnungen. Diejenigen von der „kleinen Herde“, die noch auf der Erde leben, haben die Aussicht auf unvergängliches Leben im Himmel als Könige und Priester zusammen mit Christus in seinem Königreich (Lukas 12:32; Offenbarung 5:9,10). Die weitaus zahlreichere „große Volksmenge“ „anderer Schafe“ wird für immer auf einer paradiesischen Erde unter der messianischen Königreichsregierung leben (Offenbarung 7:9,10; Johannes 10:16). Ihre Rettung hängt davon ab, die gesalbten „Brüder“ Christi hier auf der Erde tatkräftig zu unterstützen – dessen müssen sie sich immer bewusst sein (Matthäus 25:34-40). Den Gesalbten wie auch den anderen Schafen ist der Lohn sicher. (Lies Hebräer 11:39,40). Beschäftigen wir uns zuerst einmal mit der Hoffnung der Gesalbten.

 (Hebräer 11:39-40) . . .und doch empfingen alle diese, obwohl sie durch ihren Glauben Zeugnis erlangten, die [Erfüllung der] Verheißung nicht, 40 da Gott für uns etwas Besseres vorgesehen hat, damit sie nicht ohne uns vollkommen gemacht würden.

Die „lebendige Hoffnung“ der Gesalbten

3 In seinen zwei Briefen wendet sich der Apostel Petrus direkt an die Gesalbten, die er „die Auserwählten“ nennt (1. Petrus 1:1). Darin geht er auf ihre großartige Hoffnung etwas genauer ein. Er schreibt: 
„Gesegnet sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, denn nach seiner großen Barmherzigkeit hat er uns eine neue Geburt zu einer lebendigen Hoffnung gegeben durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten, zu einem unvergänglichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe. Es ist in den Himmeln aufbehalten für euch, die ihr mit Gottes Macht durch Glauben zu einer Rettung behütet werdet, die bereit ist, in der letzten Zeitperiode geoffenbart zu werden. Über diese Tatsache freut ihr euch sehr“ (1. Petrus 1:3-6).
4 Die Zahl der Christen, die Jehova auswählt, um zusammen mit Christus im himmlischen Königreich zu regieren, ist begrenzt. Sie werden durch „eine neue Geburt“ zu geistgezeugten Söhnen Gottes. Die Salbung mit heiligem Geist macht sie zu künftigen Königen und Priestern zusammen mit Christus (Offenbarung 20:6). Wie Petrus erklärt, wird ihnen „eine neue Geburt zu einer lebendigen Hoffnung gegeben“, die er als „unvergängliches und unbeflecktes und unverwelkliches Erbe“ bezeichnet, das „in den Himmeln“ für sie aufbehalten ist. Kein Wunder, dass sich die Gesalbten so sehr darüber freuen! Die Erfüllung ihrer „lebendigen Hoffnung“ ist jedoch von ihrer Treue abhängig. 

5 In seinem zweiten Brief fordert Petrus gesalbte Christen auf, ihr Äußerstes zu tun, um ihre „Berufung und Auserwählung festzumachen“ (2. Petrus 1:10). Sie müssten sich mit aller Kraft darum bemühen, christliche Eigenschaften wie Glaube, Gottergebenheit, brüderliche Zuneigung und Liebe zu entwickeln. Petrus stellt fest: 
„Wenn diese Dinge in euch vorhanden sind und überströmen, so werden sie euch daran hindern, entweder untätig oder ohne Frucht zu sein.“ (Lies 2. Petrus 1:5-8).
.Ja ebendeswegen, indem ihr dementsprechend all [euer] ernsthaftes Bemühen beitragt, reicht dar zu eurem Glauben Tugend, zu [eurer] Tugend Erkenntnis, 6 zu [eurer] Erkenntnis Selbstbeherrschung, zu [eurer] Selbstbeherrschung Ausharren, zu [eurem] Ausharren Gottergebenheit, 7 zu [eurer] Gottergebenheit brüderliche Zuneigung, zu [eurer] brüderlichen Zuneigung Liebe. 8 Denn wenn diese Dinge in euch vorhanden sind und überströmen, so werden sie euch daran hindern, entweder untätig oder ohne Frucht zu sein hinsichtlich der genauen Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus.

6 Der auferstandene Christus wendet sich an die geistgezeugten Ältesten der Versammlung in Philadelphia (Kleinasien) im ersten Jahrhundert wie folgt:
 „Weil du das Wort über mein Ausharren bewahrt hast, will ich auch dich bewahren vor der Stunde der Erprobung, die über die ganze bewohnte Erde kommen soll, um die auf die Probe zu stellen, die auf der Erde wohnen. Ich komme eilends. Halte weiterhin fest, was du hast, damit niemand deine Krone nehme“ (Offenbarung 3:10,11). 
Wird ein Gesalbter untreu, kann er „die unverwelkliche Krone der Herrlichkeit“ nicht empfangen, die den Auserwählten versprochen wurde, die bis zum Tod treu bleiben (1. Petrus 5:4; Offenbarung 2:10).

„Eingang in das ewige Königreich“

7 Um das Jahr 65 u.Z. schreibt Judas, der Halbbruder Jesu, einen Brief an seine gesalbten Mitchristen, die er als „die Berufenen“ bezeichnet (Judas 1; vergleiche Hebräer 3:1).
(Judas 1) Judas, ein Sklave Jesu Christi, aber ein Bruder des Jakobus, an die Berufenen, die in Verbindung mit Gott, [dem] Vater, geliebt und für Jesus Christus bewahrt werden:

(Hebräer 3:1) Demzufolge, heilige Brüder, Mitgenossen der himmlischen Berufung, betrachtet den Apostel und Hohenpriester, den wir bekennen — Jesus.

Eigentlich wollte er ihnen etwas über die herrliche Hoffnung der „gemeinsamen Rettung“ schreiben, durch die Christen in das himmlische Königreich Gottes berufen werden (Judas 3). In seinem kurzen Brief behandelt er jedoch andere wichtige Punkte, geht aber am Ende nochmals auf die großartige Hoffnung der Gesalbten ein: 
„Dem nun, der imstande ist, euch vor dem Straucheln zu behüten und  euch vor seiner Herrlichkeit mit großer Freude makellos hinzustellen, dem alleinigen Gott, unserem Retter, durch Jesus Christus, unseren Herrn, sei Herrlichkeit, Majestät, Macht und Gewalt für die ganze vergangene Ewigkeit und jetzt und bis in alle Ewigkeit“ (Judas 24,25).

8 Jeder gesalbte Christ möchte zweifelsohne treu bleiben und „vor dem Straucheln“ und damit vor der Vernichtung bewahrt werden. Wie die Bibel zeigt, wird Jesus Christus sie von den Toten auferwecken, was es ihnen ermöglicht, in geistiger Vollkommenheit voller Freude vor Jehova zu erscheinen. Stirbt ein Gesalbter in Treue, hat er die gesicherte Aussicht, mit einem „geistigen Leib“ „in Unverweslichkeit“ und „in Herrlichkeit“ auferweckt zu werden (1. Korinther 15:42-44). Wenn es im Himmel viel „Freude über einen einzigen Sünder“ gibt, der bereut, muss auch die Freude groß sein, wenn einer der geistgezeugten Brüder Christi sein Leben auf der Erde in Treue beendet (Lukas 15:7). Jehova und die treuen Geistgeschöpfe werden sich zusammen mit den Gesalbten sehr freuen, wenn er seine Belohnung erhält. (Lies 1. Johannes 3:2).

Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes, aber noch ist nicht offenbar gemacht worden, was wir sein werden. Wir wissen, daß, wann immer er offenbar gemacht wird, wir ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn so sehen, wie er ist. 

9 In ähnlicher  Weise wendet sich auch Petrus an die Gesalbten. Wenn sie ihre Berufung durch ihre Treue festmachen, wird ihnen „der Eingang in das ewige Königreich unseres Herrn und Retters Jesus Christus reichlich dargereicht werden“ (2. Petrus 1:10,11). Ihr „Eingang in das ewige Königreich“ wird „reichlich dargereicht“, ihre christlichen Eigenschaften widerstrahlend. Der Ausdruck „reichlich dargereicht“ kann auch höchste Segnungen bedeuten, über die sich diejenigen freuen, die sich im Wettlauf um das Leben voll eingesetzt haben. Blicken sie auf ihr Leben zurück, ist ihr Herz voller Jubel und Dankbarkeit. Bestimmt ermutigt diese Aussicht die noch auf der Erde lebenden Gesalbten, auch weiterhin ihren „Sinn zur Tätigkeit“ zu gürten (1. Petrus 1:13).
Die Hoffnung der „anderen Schafe“

10 Der Apostel Paulus schreibt zunächst über die herrliche Hoffnung der geistgezeugten „Söhne Gottes“ als „Miterben mit Christus“. Dann kommt er auf die wundervolle Hoffnung zu sprechen, die Jehova der unbegrenzten Anzahl der „anderen Schafe“ in Aussicht stellt: 
„Die sehnsüchtige Erwartung der menschlichen Schöpfung harrt auf die Offenbarung der Söhne Gottes (der Gesalbten). Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen worden, nicht durch ihren eigenen Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat aufgrund der Hoffnung, dass die Schöpfung selbst auch von der Sklaverei des Verderbens frei gemacht werden wird zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes“ (Römer 8:14-21).
11 Jehova gab der Menschheit Hoffnung, als er Befreiung von der „Urschlange“, Satan, dem Teufel, durch den verheißenen „Samen“ versprach (Offenbarung 12:9; 1. Mose 3:15). Dieser „Same“ ist in erster Linie Jesus Christus (Galater 3:16). Durch seinen Tod und seine Auferstehung wurde eine solide Grundlage für diese Hoffnung geschaffen, die Menschheit von der Sklaverei der Sünde und des Todes zu befreien. Ihre Verwirklichung hängt mit der „Offenbarung der Söhne Gottes“ zusammen. Die verherrlichten Gesalbten sind der sekundäre Teil des „Samens“. Sie werden offenbar gemacht werden, wenn sie mit Jesus Christus das böse System Satans vernichten (Offenbarung 2:26,27). Das bedeutet Rettung für all diejenigen der „anderen Schafe“, die aus der „großen Drangsal“ kommen (Offenbarung 7:9,10,14).
  12 Unter der tausendjährigen Herrschaft Christi können die Menschen endlich aufatmen! Zu dieser Zeit werden die verherrlichten „Söhne Gottes“ weiter offenbar gemacht, wenn sie mit Christus als Priester wirken und das Loskaufsopfer den Menschen zugute kommen lassen. Unter der Regierung des himmlischen Königreichs wird die menschliche „Schöpfung“ von den Folgen der Sünde und des Todes befreit. Menschen, die auf Jehova hören, werden Schritt für Schritt „von der Sklaverei des Verderbens frei gemacht werden“. Bleiben sie Jehova während des Milleniums und in der Schlussprüfung treu, werden ihre Namen für immer in der „Buchrolle des Lebens“ eingeschrieben sein. Sie werden in die „herrliche Freiheit der Kinder Gottes“ eingehen (Offenbarung 20:7,8, 11,12). Ist das nicht eine herrliche Hoffnung!

Unsere Hoffnung lebendig erhalten

  13 Die beiden Briefe des Petrus helfen den Gesalbten und den „anderen Schafen“ sehr, ihre jeweilige Hoffnung lebendig zu erhalten. Wie er betont, gründet sich ihre Hoffnung nicht auf ihre Werke, sondern auf Jehovas unverdiente Güte. Petrus schreibt: 
„Bleibt ausgeglichen und setzt eure Hoffnung vollständig auf die unverdiente Güte, die euch bei der Offenbarwerdung Jesu Christi gebracht wird“ (1. Petrus 1:13, Fn.). 
Der Christus wird offenbar werden, wenn er seine treuen Nachfolger belohnt und Jehovas Gericht an den Bösen vollstreckt. (Lies 2. Thessalonicher 1:6-10).

.Dabei wird in Betracht gezogen, daß es von seiten Gottes gerecht ist, denen, die euch Drangsal bereiten, mit Drangsal zu vergelten, 7 euch aber, die ihr Drangsal erleidet, mit Erleichterung zusammen mit uns bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel her mit seinen mächtigen Engeln 8 in flammendem Feuer, wenn er an denen Rache übt, die Gott nicht kennen, und an denen, die der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus nicht gehorchen. 9 Gerade diese werden die richterliche Strafe ewiger Vernichtung erleiden, hinweg von dem Angesicht des Herrn und von der Herrlichkeit seiner Stärke, 10 zu der Zeit, da er kommt, um verherrlicht zu werden in Verbindung mit seinen Heiligen und an jenem Tag staunend betrachtet zu werden in Verbindung mit all denen, die Glauben ausgeübt haben, weil das Zeugnis, das wir gaben, unter euch Glauben fand.

  14 Damit wir unsere Hoffnung lebendig erhalten können, ist es unbedingt nötig, den kommenden „Tag Jehovas“ klar vor Augen zu haben, ja unser Leben danach auszurichten. Der „Tag Jehovas“ bedeutet Vernichtung für die gegenwärtigen „Himmel“, das heißt für die von Menschen geschaffenen Regierungen wie auch für die „Erde“, die böse menschliche Gesellschaft und ihre „Elemente“. Petrus schreibt: 
„Was für Menschen solltet ihr da sein in heiligen Handlungen des Wandels und Taten der Gottergebenheit, indem ihr die Gegenwart des Tages Jehovas erwartet und fest im Sinn behaltet, durch den die Himmel im Feuer aufgelöst werden und die Elemente vor Gluthitze zerschmelzen werden!“ (2. Petrus 3:10-12).
  15 Dann wird es „neue Himmel (Christi KR-Regierung) und eine neue Erde (eine neue menschliche Gesellschaft) geben“ (2. Petrus 3:13). Da wir die verheißene neue Welt erwarten und unsere Hoffnung lebendig erhalten wollen, fordert uns Petrus ganz direkt auf: 
„Geliebte, da ihr diese Dinge erwartet, tut euer Äußerstes, um schließlich von ihm fleckenlos und makellos und in Frieden erfunden zu werden“ (2. Petrus 3:14).

Unserer Hoffnung entsprechend leben

  16 Es ist allerdings nicht nur notwendig, unsere Hoffnung lebendig zu erhalten, sondern auch entsprechend zu leben. Liegt es uns wirklich am Herzen, Jehova zu gefallen? Zu den „heiligen Handlungen des Wandels“ gehört unser vortreffliches Verhalten „unter den Nationen“, wobei wir das tun, was Jehova möchte (2. Petrus 3:11; 1. Petrus 2:12). Lieben wir unsere Brüder und Schwestern aufrichtig? Das würde bedeuten, dass wir alles dafür tun, zur Einheit unserer weltweiten Bruderschaft beizutragen – auch in der eigenen Versammlung (Johannes 13:35). „Taten der Gottergebenheit“ lassen erkennen, welch enges Verhältnis wir zu Jehova  haben. Dazu gehören inhaltsreiche, von Herzen kommende Gebete wie auch unser tägliches Bibellesen, tief gehendes Bibelstudium – persönlich als auch mit der Familie – und ein aktiver Anteil am Predigen der „guten Botschaft vom Königreich“ (Matthäus 24:14).

  17 Wenn das gegenwärtige böse System „aufgelöst“ wird, möchte jeder von uns zu denen gehören, die Jehova gutheißt und die er retten wird. Dann werden wir erleben, wie sich unsere Hoffnung erfüllt, die „Hoffnung auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügen kann, vor langwährenden Zeiten verheißen hat“ (Titus 1:2).

